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Der Platz ist nach Dr. Sigmund 
Wolf, einem der bekanntesten 
Juden in Linz benannt, der für 
seine Wohltätigkeit bekannt war 
und als „Arzt der Armen“ galt.
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• Der früheste Hinweis auf Juden in 
Linz stammt aus der Zeit um 
1220. In der Zeit der großen 
Pestepidemie 1348/49 wurden sie 
auch in Linz Opfer von Pogromen. 

• Anfang des 18. Jahrhunderts 
blühte die jüdische Gemeinde in 
Linz auf. 1851 wurde eine neue 
Synagoge mit Platz für 250 
Personen eingeweiht, 1854 der 
Friedhof „Am Wolfsacker“ 
geschaffen. 

• 1933 war die jüdische Gemeinde 
in Linz, die gut ein Prozent der 
Bevölkerung ausmachte, 
weitgehend integriert und 
geachtet. 

Jüdisches Leben in Linz

Dr. Sigmund Wolf (rechts) mit Familie

Jüdisches Gemeindehaus Neustraße 
Ecke Auf dem Berg



• Seit der Machtübernahme durch die National-
sozialisten häuften sich die Übergriffe. Die 
Verfolgung begann mit dem Boykott der jüdischen 
Geschäfte am 1. April 1933. 

• Die Nürnberger Gesetze 1935 hatten dann Berufs-
verbote, Entrechtung und wirtschaftliche und 
kulturelle Ausschaltung für die Juden zur Folge. 

• Auch viele Linzer Juden wählten den Weg in die 
Emigration. Anlässlich der Reichspogromnacht 
wurde am 10. November 1938 die Linzer 
Synagoge entweiht und geschändet. 

• Im September 1941 wurden die in Linz 
verbliebenen Juden gezwungen, ihre Häuser zu 
räumen in zwei sogenannten Judenhäusern Auf 
dem Berg und Am Sändchen zu ziehen, wo sie auf 
engstem Raum zusammengepfercht waren. 

• 1942 dann erfolgte ihre Deportation, teils mit 
unbekanntem Ziel, teils nach Theresienstadt und 
teils nach Auschwitz. Niemand von ihnen kehrte 
lebend zurück.
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Alex Fernich Metzgerei 
Halborn Judenboykott 1.4.1933


